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u n te r  L aborverhältn issen
(Hymenoptera : Encyrtidae)

Mit 12 Textfiguren

Einleitung
Um  den in  N ordam erika eingeschleppten und verheerende Schäden anrich­

tenden Schwammspinner (Lymanlria dispar L in k e ) bekäm pfen zu können, 
wurden zu Beginn unseres Jahrhunderts  die natürlichen Feinde dieses Schäd­
lings in  seinen H eim atländern erm itte lt und intensive Anstrengungen zu deren 
Kolonisation unternom m en. Habei wurden auch zwei E iparasiten gefunden: 
Anastalus disparis R ttschka (beheim atet in  ganz E urasien ; besondere Bedeu­
tung erlangte er in  den Balkanländern) und Ooencyrtus (Scheditts) kuwanae 
(H ow a bd ). Dieser E iparasit wurde 1907 das erstem al von H ow ard  und M it­
arbeitern in  japanischen Schwammspinnereiern entdeckt, beschrieben (H o­
w abd  1910) und war von 1909 bis 1925 das Objekt von m it vielen Millionen I n ­
dividuen jährlich durchgeführten Einbürgerungsversuchen (Crossm an  1925). 
In  den Jahren  1923 — 1932 wurden m it diesem kanadischen Ausgangsm aterial 
weiterhin erfolgreiche E inbürgerungen in  Spanien, Marokko und Algerien durch-

51*

Eig. 1. Weibchen von Ooen­
cyrtus kuwanae (H o w a b d  
1910) beim Parasitieren der 
Eier von Lymantria dispar 
L i n n é
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geführt (Sc h e d l  1936). T adic  (1960) te ilt m it, daß Ooencyrtus kuwanae zu­
erst in Bulgarien und 1958 in Jugoslawien festgestellt wurde, ohne daß von 
einer aktiven E inbürgerungsaktion etwas bekannt sei. In  Mazedonien be­
hauptete  sich die Spezies neben dem autochthonen Anastatus disparis; aller­
dings betrug die festgestellte Parasitierung im  Freiland nur 0 ,6—2,4% ge­
genüber 13,3 —15,5% durch Anastatus disparis (Tadic  1960). H tjba (1968) 
führte  in der klim atisch begünstigten Südslowakei Einbürgerungsversuche zur 
Dezimierung von Lymantria dispar durch. Von ihm stam m t das M aterial, m it 
dem wir die vorliegenden Untersuchungen durchführen konnten. Dr. H uba  
und seinen M itarbeitern sei auch an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt.

Methodik
Die zu den Versuchen verwendeten Lymantria dispar-Eier wurden im Herbst 1966 aus 

dem Freiland gesammelt. Die Eilarven waren in den Eiern bereits vollständig entwickelt. 
Soweit nicht anders angegeben, wurden diese Eier den gesamten Winter hindurch unter 
Freilandbedingungen aufbewahrt und jeweils kurz vor der Vorlage ins Labor gebracht. 
Damit die Parasiten die Wirtseier möglichst alle parasitieren konnten, wurden die Gelege 
zumeist vor der Vorlage zwischen den Fingern zerkrümelt.Bei ihrer Herkunft handelt es sich um ein bereits jahrzehntelanges Dauerauftreten des 
Schwammspinners in der Nähe von Eberswalde an Chausseebäumen (Tilia cordata L in k e ), 
ohne daß benachbarte Wälder oder Obstbäume merklich beeinträchtigt werden.

Nach den Angaben von Crossman (1925) wurde Anastatus disparis auch in Schwamm­
spinnergelegen aus „Dahlem, Germany“ gefunden. Die von uns im Freiland gesammelten 
Eier erwiesen sich nach insgesamt vierjähriger Beobachtung als vollkommen unparasitiert.

Den Imagines von Ooencyrtus wurde eine Zusatznahrung nach P auker (1933) mit fol­
gender Zusammensetzung gegeben: Agar 1 g, Bienenhonig 50 g, Glucose 20 g, Aqua dest.
100 g.Die Fruchtbarkeitspotenz in Abhängigkeit von der Temperatur wurde in Klimaschrän­
ken nach Adam (unveröffentlicht) geprüft. Die Temperaturen waren in 3 °C-Intervallen abgestuft, die Beleuchtung erfolgte einheitlich mit Leuchtstofflampen, die optimale Luft­
feuchtigkeit von ca. 70% wurde über NaCl-Lösung erreicht.Sowohl im Text als auch in den Figurenlegenden werden die jeweiligen Begleitbedingun­
gen zumeist in Klammer und in folgender Reihenfolge angegeben: Temperatur in °C, rela­tive Feuchte in %, tägliche Lichtstunden/tägliche Dunkelheit, wobei DL Dauerlicht und 
DD Dauerdunkel bedeuten. Weitere Angaben zur Methodik befinden sich bei der Beschrei­
bung der Versuche.

Wirtseignung denaturierter Eier
Die in  M assenzuchten von Ooencyrtus kuwanae doch im m er zu einem gewissen 

Anteil schlüpfenden Lymantria dispar-Larven werden durch ihre intensive 
Spinntätigkeit n icht nu r sehr lästig, sondern behindern auch erheblich die im 
Gefäß befindlichen Parasiten . Um  diesem Übel abzuhelfen, wurde aus den 
Erfahrungen m it anderen E iparasiten (Qitednatt 1957, S c h ie b e b d e c k e b  1965) 
die W irtseignung sterilisierter Lymantria-Eier geprüft.
Die Sterilisierung wurde im Brutschrank bei 60 °C über einer Wasserschale (90% relative 
Feuchte) für einige Stunden durchgeführt und die einzelnen Proben zugleich einer größeren 
Parasitenmenge für 48h (bei 22°, 70%, 16/8) vorgelegt. Die Parasiten nahmen die Eier gleichmäßig an; eine erfolgreiche Entwicklung ist auch in diesen denaturierten Eiern mög-
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lieh. Die Wirtseignung für die sich entwickelnde Parasitenlarve nimmt in-Abhängigkeit 
von der Einwirkungsdauer der Hitze von 82 bis 43% ab, bleibt aber dann weitgehend kon­stant (Eig. 2).

Sterilisation der Lym antria-E ier 
bei 60°, 90%  in Stunden

Fig. 2. Wirtseignung denaturierter 
Sehwammspinner-Eier

25 Stunden lang sterilisierte E ier besaßen nach Aufbewahrung bei 20°, 80%, 
18/6 bis zu 10 Tagen eine nahezu unveränderte W irtseignung (10 $$ h a tten  im  
M ittel 82 Nachkommen) gegenüber frisch sterilisierten E iern ; danach sank 
diese rasch ab. Bei 2°, 90%, DD auf bew ahrte E ier gleichen Sterilisationsgrades 
h a tten  in den ersten 15 Tagen eine höhere W irtseignung (116 Nachkommen/ 
10 $$); ab 17. Tag sank diese langsam  bis zum 35. Tag auch un ter diesen kühlen 
Lagerbedingungen ab.

Ooencyrtus kuwanae stellt also geringere Anforderungen an  das W irtssubstrat 
als Anastatus dispar, von dem bekannt ist, daß er sich in der Regel nur erfolg­
reich in frisch abgelegten, lebenden und befruchteten E iern entwickeln kann.

Die Sterilisierung der W irtseier für Massenzuchten von Ooencyrtus läß t jedoch 
n icht ganz so hohe Nachkom menzahlen zu wie an noch lebenden E iern  (ver­
gleiche Fig. 10 und Tab. 1). Sie sollte nu r angewendet werden, wenn die Ly- 
mantria-Eiräupchen im  W inter beziehungsweise F rü h jahr nach Überwindung 
der Diapause zunehm ende Schlüpfbereitschaft zeigen und durch ih r Spinnen 
lästig werden.

Da Ooencyrtus kuwanae die Lymantria-'Eiei: m it abgeschlossener E m bryonal­
entwicklung vor und nach ihrer D iapause parasitiert, en tstand  die Frage nach 
dem  Z eitpunkt, zu dem die schlüpfbereiten E ilarven sich den abgelegten P a ra ­
siteneiern durch Schlupf aus dem Chorion entziehen können, das heiß t die Para- 
sitierung zu spät kom m t und ohne Erfolg bleibt. Der Schlupf der E iräupchen 
streu t erheblich, deshalb war zur Prüfung dieses Problems ein spezieller Ver­
such notwendig.
Am 1. Januar 1968 wurden ea. 3000 Lymantria-TZmr aus dem Freiland ins Labor gebracht 
und (bei 20°, 70%, 18/6) gelagert. Jeden 2. Tag wurden einer Probe von je 200 Eiern 10 
zwei bis drei Tage alte Parasiten Weibchen mit Zusatzernähxung zugegeben; die Eischwämme 
waren zerkrümelt worden, die Haare wurden nicht entfernt. Vom 15. bis zum 45. Tag 
dauerte der Schlupf der Bilarven an. Ab 15. Tag zur Parasitierung vorgelegte Eier wurden 
in zunehmend geringerem Maße erfolgreich parasitiert (Fig. 3). Vergleicht man die an 
einem bestimmten Tage noch vorhandene Eizahl mit dem sechs bis acht Tage vorher er-

DOI: 10.21248/contrib.entomol.19.7-8.803-815

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

H. Schieferdecker: Vermehrung von Ooencyrtvs huwanae (Howard, 1910)

Tage nach der Überführung der Lymantria- Eier ins Labor (20°70%, 16/6)
Januar Februar

Eig. 3. Eilarvenschlupf (Linie) und Parasitierungseignung (Säulen) 
von Lymantria-TZiern vor und während des Eilarvenschlupfes

reichten Parasitierungsanteil, so ergibt sieh eine deutliche Korrelation zwischen dem sich 
vorbereitenden Larvenschlupf und der erfolgreichen Parasitierung durch Ooencyrtus ku- 
wanae.

Bei 20 °C sind dem nach m ir diejenigen E ier zur erfolgreichen Entwicklung 
des P arasiten geeignet, die sich noch m indestens sechs bis acht Tage vor dem 
Schlupf der Larven befinden. Ältere E ier werden zwar noch bestiftet, aber es 
kom m t nicht m ehr zur Entwicklung von Ooencyrtvs.

Wirtswahlversuche
Welche Schlüsselreize die Wirtswahl von Ooencyrtus kuwanae beeinflussen, ist nicht be­kannt. Aus dem Ereiland wurde der Parasit nur aus Schwammspinnereiern erhalten. Nach 

Schedu (1933) und T hompson (1954) gelang es jedoch im Laboratorium, ihn erfolgreich 
auf „Stüpnotia salicis L., Nygmia phaeorrfioea D on . und Hemileuca oliviae Ck ll . zu ziehen.

Uns standen diese W irte nicht zur Verfügung. Es w urden jedoch E ier von 
Hyloicus pinastri L in n é , Amorpha populi L in n é , Spilosoma menthastri E sp e b  
und Arctia caja L in n é  den Parasiten  zugleich m it Lymantria dispar-E iern vor­
gelegt. Ausnahmslos sam m elten sich alle P arasiten  auf den letzteren W irten. 
Eine Zwangsvorlage dieser W irte ohne Schwammspinnereier h a tte  ebenfalls 
keinen Erfolg. Da diese Eier ungeschützt und nicht m it Afterwolle versehen 
sind, wurde sie zusätzlich auf den oben genannten E iern künstlich angebracht. 
E in  Anstechen is t nirgends beobachtet worden, und  auch nach D aueraufenthalt 
bei Zwangsvorlage dieser präparierten  E ier wurden keine Nachkom men erzielt.
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B eobachtet m an die Parasiten un ter dem Mikroskop, wie sie m ühsam  durch 
das für sie sehr beschwerliche H aardickicht stolpern und ab und an kurze Flug­
sprünge (Fig. 4) zur Überwindung vornehm en, so könnte m an daraus schließen, 
daß diese Afterwolle im  Freiland wohl zur Findung der Gelege führt, danach 
aber die P arasiten  erheblich behindert. So werden im Freiland wohl auch nur 
s te ts  die oberen Schichten des Geleges parasitiert (D o w d ih  1961, T em plado  
1957), wodurch der E ffektiv ität des P arasiten  auch bei hoher Besatzdichte von 
vornherein eine natürliche Schranke gesetzt ist.

Fig. 4 Fig. 5
Fig. 4. Ooencyrtus bei Flugsprüngen auf dem Schwammspinnergelege
Fig. 5. Typisches Suchverhalten der Parasiten 
in der Nähe von Lymantria-Gelegen

Inwieweit die Haare der Afterwolle für die Wirtserkennung und Annahme entscheidend 
sind, wurde durch einen Vergleich geprüft, indem je 100 verschieden behandelte Bier zu­
gleich einer entsprechenden Parasitenmenge 48h lang vorgelegt und die quantitative Para- 
sitierung durch spätere Auszählung ermittelt wurden. Bei einigen Varianten wurden die 
derbschaligen Eier unter lauwarmem Wasser intensiv gewaschen und damit die Haare 
restlos entfernt. Ein Teil wurde 20b lang sterilisiert. Die Eier sind mit PABKBB-Lösung als 
Einzeleier oder Gelege aufgeklebt (Tab. 1) worden.

T abelle 1
Wahlversuche mit je 100 Lymantria-'Ewrn

Variante Gelegeform Haare Sterilisation Parasitierung in %

1. Gelege vorhanden — 81
2. Einzeleier vorhanden - 75
3. Gelege entfernt - 74
4. Einzeleier entfernt - 66
6. Gelege vorhanden + 63
6. Einzeleier entfernt + 48
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Dieses Parasitierungsergebnis entspricht auch der Beobachtung, daß die 
abgewaschenen Eier, besonders die einzelnen, weniger von den P arasiten  auf­
gesucht wurden.

Die höchste A ttrak tiv itä t haben dem nach norm ale Gelege (81%), die gering­
ste sterilisierte Einzeleier, denen die H aare en tfern t wurden (48%). Aber auch 
letztere werden noch angenommen und  erfolgreich parasitiert. Die W irtser­
kennung erfolgt verm utlich hier durch O berflächenstrukturen (taktile Reize) 
oder Eiinhaltsstoffe nach Probeanstichen (chemische Reize).

Überwinterung und Lebensdauer der Imagines
Den Imagines wird in der Literatur eine beachtliche Langlebigkeit bescheinigt: Tkm- 

plado (1957) fünf bis sechs Wochen, die Weibchen leben länger als die Männchen; B tjbgess und Cbossman (1929, zitiert in Schbdl 1933) drei bis fünf Wochen, Cbossman (1925) nennt 
als längste beobachtete Lebensdauer bei Fütterung sogar 105 Tage für Männchen und 
130 Tage für Weibchen, allerdings ohne Angabe der entsprechenden Temperaturen. Die Weibchen werden im Herbst befruchtet und überwintern mit einer recht hohen Mortalität. 
Noch im Wirtsei befindliche Parasitenstadien gehen im Herbst und Winter regelmäßig 
zugrunde.Letztere Beobachtung kann von uns bestätigt werden. Bin bis vierzehn Tage alte Para­
sitenlarven (20°, 70%, 18/6) überstehen im Gegensatz zu Lymcmtria-Eilarven eine fünf­
monatige Kühllagerung (bei 70%, DD) bei 0°; 2,5°; 6° oder 10° in keinem Ball. Selbst 
wechselnde Breilandtemperaturen (Januar —Mai 1967 in Eberswalde) wurden weder von 
Larven noch Puppen des Parasiten ertragen.
15 — 30 Tage alte Parasitenstadien (bei 20°, 70%, 18/6 herangezogen; in Kontrolle 78% 
parasitierte Lymantria-Eiex), schlüpften jedoch nach Überführung in den Kühlschrank 
(0,5 — 2° =  0%, 6° =  3%, 9° =  62%). Eine längere Vorrätighaltung war nicht möglich.

Demnach kom m t für die Überw interung stets nur das Im aginalstadium  in 
Frage. Von M itte Dezember 1966 bis M itte Jan u ar 1967 un ter Ebersw alder 
Freilandbedingungen gehaltene je 100 Parasiten-Im agines überlebte kein ein­
ziges Individuum , ganz gleich, ob W irtseier, PARKER-Lösung als E rnährung, 
feuchter oder trockener Torf, Eichenborke, Sand oder Laubstreu als S ubstra t 
zugegeben wurde. Der limitierende Faktor war offensichtlich die niedere Tem ­
peratu r (Tiefstwerte von — 18 °C).

Ooencyrtus is t dem nach nicht zur dauernden E inbürgerung un ter unseren 
K lim averhältnissen geeignet. Dies entspricht auch den Erfahrungen aus ver­
gleichbaren B reitengraden Nordam erikas (Dowden 1961, Crossman 1925). In  
m editerranen Gebieten dagegen erwies sich Ooencyrtus kuwanae Howard m it 
20—40% Parasitierung als sehr wirksamer Gegenspieler des Schwammspinners 
(Templado 1957).

W as die oben genannte Lebensdauer betrifft, konnten bei unseren Versuchen im 
M ittel n icht so hohe W erte erreicht werden (Fig. 6). Die Lebensdauer von je 
sechs frisch geschlüpften P arasiten  bei verschiedenen Tem peraturen in  Ab­
hängigkeit von Zusatzernährung (Parker-Lösung und Anwesenheit von W irts­
eiern) wurde im  D urchschnitt als Ld60 und Maximum angegeben. Besonders in 
den m ittleren T em peraturstufen (21°) zeigte sich eine deutliche Lebensver­
längerung durch Anwesenheit geeigneter W irtseier und Fütterung . Wie die
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U J  ohne Fütterung  ^  mit F ü tte ru n g
mit E ie rn , mit E ie rn ,

^  ohne Fü tterun g  ®  mit Fü tte run g
Zah len  in K lam m ern  •• m axim ale Leben sdauer

Kg. 6. Die Lebensdauer von 
Ooencyrtus bei verschiedenen Be­dingungen, dargestellt als LD50 
(80%, DL)

Kg. 7. Konzentration der Parasiten in der Massenzucht am Futterstreifen

Fruchtbarkeitsanalyse ergab (vergleiche Fig. 10), wird hier auch die höchste 
Realisierung der Fruchtbarkeitspotenz erreicht. Die gelartige, zum größten 
Teil Bienenhonig enthaltende PABKEB-Lösung wird von Ooencyrtus kuwanae 
in  beiden Geschlechtern gierig angenommen. F igur 7 zeigt einen im  Z ucht­
gefäß gezogenen dünnen Pinselstrich m it diesem F u tte r, an dem sich die P a ra ­
siten zur N ahrungsaufnahm e konzentrieren. Dabei verhindert die infolge der 
Agar-Kom ponente gegenüber reinem  Honig festere Konsistenz der Masse das 
Ankleben der Tiere am  F u tte r, obwohl sie teilweise d irek t auf dem F u tte rstrich
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sitzen (Fig. 8). Selbst so winzige P arasiten  wie Trichogramma-Atten bleiben 
n icht am F u tte r  kleben. Ab 27° schwächt sich die lebensverlängernde W irkung 
von Zusatzernährung infolge des allgemein hohen Stoffwechsels (Fig. 8) ab und 
is t in  der 33°-Stufe bei nur einmal täglicher K ontrolle n icht m ehr feststellbar.

JWm.\
Fig. 8. Ooencyrtus kuwanae bei der Nahrungsaufnahme

Bei niederen T em peraturen ist der Unterschied hinsichtlich der Ld50 unbe­
deutend zwischen den vier V arianten. F ü tteru ng  erhöht etwas die Lebens­
dauer. H ier werden jedoch die Maxima der Lebensdauer in teressant. So lebte 
ein W eibchen von insgesam t 24 Exem plaren der 15°-Stufe nach A bsterben aller 
anderen ab dem 17. Tag noch weitere 44 Tage. Es saß unbeweglich auf dem einmal 
gew ählten P latz und reagierte nur deutlich bei Berührung oder E rschütterung 
zwecks täglicher Kontrolle.

Offensichtlich ist es nur wenigen W eibchen möglich, sich auf die Im aginal- 
Diapause einzustim men und  diese bei notwendig milder W itterung  auch zu 
überstehen.

Das Problem , wie die Frühjahrsgeneration von Ooencyrtus den Anschluß an 
die e rst im  Hochsommer wieder zur Verfügung stehenden Lymantria-'Ei&T ge­
w innt, bleibt uns unerklärlich. W enn keine weiteren Generationen in  Zwischen­
w irten Vorkommen (lediglich nach B ü e g e ss , zitiert in  Sc h e d l  1933, kom m t ge­
legentlich eine — num erisch sicher sehr kleine — zweite Frühjahrsgeneration 
in  den tauben  E iern vom V orjahr vor), bleibt nu r die Annahme einer praeima- 
ginalen Entwicklungsverzögerung beziehungsweise einer sommerlichen Aesti­
vation  der Imagines. F ü r beide Annahmen konnte von uns keine Bestätigung 
gefunden werden.

Zur Frage von T em peratur und  Gesam tentwicklungsdauer wurden von uns 
keine eingehenden Versuche durchgeführt. Die von H ttba (1968) diesbezüglich 
m itgeteilte Form el 282 =  n (T — 11,2) erwies bei Vergleichen m it unseren 
Ergebnissen ihre R ichtigkeit. Bei 15° dauert die Entwicklung 68—80 Tage und 
bei 27° 1 7 -1 8  Tage.
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Eiablagerhythmus
Frisch geschlüpfte und gefütterte W eibchen kopulieren sofort m it den M änn­

chen, legen jedoch im  Vergleich m it den von uns untersuchten E iparasiten der 
G attung Trichogramma (H ym enoptera: Triehogramnaatidae) nicht unm ittelbar 
am  ersten Tage die größte Eimenge ah. Die Annahm e geeigneter W irtseier 
setzt in  der Regel erst am  zweiten Lebenstag ein und erreicht (bei 20°, 70%, 
18/6, F ütterung) ihren H öhepunkt am 4. und 5. Tag (Fig. 9). Vom 2. bis 6. Tag 
werden 64% aller E ier abgelegt, zwischen 2. und  11. Lebenstag sind es 95%. 
Von zwölf geprüften W eibchen, denen täglich neue Lymantria-E ier vorgelegt 
wurden, ergab sich an Nachkom men:
Min. 31, Max. 62, M ittel 46,8.
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3,3Eier I Tag und ?

...............................................................-
1 2 3 4 5 6 7 d 9 10 11 12 ¡3 14 1516 

Tage nach Schlupf der f f  von Ooencyrtus 
kuwanae How.

Fig. 9. Eiablagerhythmus von 
Ooencyrtus bei Einzelzuchten im 
Labor (20°, 70%, 18/6, Packer­Ernährung)

Am 4. Tag werden m axim al zehn Lymantria-E ier parasitiert. J e  W irtsei 
wird ein Parasiten-E i abgelegt; M ehrfachbelegungen kommen un te r S tress­
bedingungen sicher vor und führen zum  Superparasitism us (siehe unten). Daß 
m ehrere Im agines sich aus einem Lymantria-E i entwickeln können (Tadic  
1960, Sc h e d l  1933) wurde von uns n icht beobachtet. Der Sexualindex der 
Nachkommen beträg t in  der Regel 1:3 bis 1 :4, wie auch T em plado  (1957) und 
H tjba (1968) berichten. Cbossman (1925) gibt von 4000 un tersuchten  Tieren 
74% als W eibchen an. Die Parthenogenese ist arrhenotok. Erfolgreiche Para- 
sitierung der Lymantria-Hier durch Ooencyrtus is t auch bei dauernder D unkel­
heit möglich; allerdings sinkt die Nachkom m enschaft auf ca. 50%  gegenüber 
18 L ichtstunden täglich.

Fruchtbarkeit und Temperatur
U nter F ruchtbarkeit wird allgemein weniger die theoretisch mögliche Anzahl 

von Nachkommen (Fruchtbarkeitspotential) als vielmehr die un ter dem  D ruck 
der Um weltwiderstände im  konkreten Fall tatsächlich erzielte Nachkom m en­
schaft verstanden (aktuelle F ruchtbarkeit nach F landbks 1954 oder Realisie­
rung des F ruchtbarkeitspotentials).
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Jeweils fünf frischgeschlüpften Weibchen wurden im Überschuß lebende Lymantria-'Eiet 
(ea. je 150) in Einzelzueht vorgelegt und bis zum Ableben der Weibchen in den Röhrchen gelassen, das heißt, es wurde die Gesamtfruchtbarkeit je Weibchen durch Auszählen der 
später geschlüpften Nachkommen festgestellt. Jede Serie kam in verschiedene Temperatur­
stufen von 10° bis-33° (Kg. 10).

Temperatur

Kg. 10. Realisierung des Fruchtbar­
keitspotentials von Ooencyrtus in 
Abhängigkeit von der Temperatur 
(65—75%, DL, PABKBB-Ernährung)

Neben der mittleren Fruchtbarkeit je Weibchen wurde noch die Adaptationsrate (Anteil 
der Weibchen, die je Temperatur-Stufe überhaupt Eier annehmen) berücksichtigt, da bei ähnlichen Versuchen mit Trichogramma bei manchen Herkünften im Optimum der aktuellen 
Fruchtbarkeit nicht unbedingt mit dem Maximum der insgesamt erreichbaren Nachkom­
menzahl übereinstimmt.

Das F ruchtbarkeitspotential von Ooencyrtus kuwanae wird zwischen 15° und 
27° gu t realisiert. Die O ptim altem peratur liegt bei 21° (54 Nachkommen). 
H ttba (1968) nen n t als Optimum  25° m it 38 Nachkom men je W eibchen. E r ­
staunlich hoch liegen die von Cbossm an  (1925) erm ittelten  Nachkommenzahlen 
(bis zu 191 im  Labor). Die A daptationsrate verläuft im  wesentlichen synchron. 
Selbst bei 10° und  12° werden noch — wenn auch in geringem Maße — W irts­
eier erfolgreich parasitiert. Das Maximum an Nachkommen lag m it 65 bei 18°, 
das Minimum m it 7 bei 10 °C.

Parasit/Wirt-Relationen in Massenzuchten
Die in Einzelzuchten erm ittelten  Nachkom menzahlen je W eibchen werden 

un ter M assenzuchtbedingungen nie erreicht. Infolge Stressfaktoren stören sich 
die W eibchen bei der Eiablage, hinterlassene M arkierungen belegter E ier werden 
unwirksam , es erfolgen die F ertilitä t senkende Doppelbelegungen etc. In  
Trichogramma-Zuchten m it individuell erm ittelten  F ruchtbarkeitszahlen von 
20—30 Nachkommen je W eibchen ergaben sich un ter M assenzuchtbedingungen 
tatsächliche V erm ehrungsraten von 1:5 bis höchstens 1:10.

Je  nachdem , ob m an wenig Ausgangsm aterial h a t und durch einen großen 
W irtsüberschuß vorerst einmal eine größere Vermehrung erzielen will, oder ob 
hauptsächlich eine optimale Ausnutzung der vorgelegten W irtseier erreicht 
werden soll, wird m an hohe oder niedere Verm ehrungsraten erzielen. Steuern 
kann m an dies, wenn die spezifischen Relationen zwischen W irt und P arasit 
bekannt sind.
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H tjba (1968) berich tet über günstige Ergebnisse, wenn 70 Imagines zu 1 g 
Lymantria-Eiern zugegeben werden.

In einer Versuchsreihe mit infolge zu trockener Kühlschranklagerung bereits teilweise 
eingefallenen hi/mamiria-Eiem wurden in Einzelzucht (20°, 70%, 18/6) je Weibchen (n =  
je 5) 1, 2, 5, 10, 20, 40 und 100 Eier zugegeben und danach deren Gesamtfruchtbarkeit aus­
gezählt. Eigur 11 zeigt, daß bei wenigen zur Verfügung stehenden Wirtseiern diese vermut­
lich mehrfach angestochen werden und sich hierdurch Superparasitismus und geringe Kiach- 
kommenzahlen je Weibchen ergeben.Im Versuchsansatz etwas abgewandelt zeigt Figur 12 ähnliche Verhältnisse. Ab 25 Pa- 
rasiten/100 Lymantria-"EA&c erfolgt kein Eilarvenschlupf mehr, das heißt, die Eier wurden 
alle durch mindestens einmalige Parasitierung vernichtet.

30-

20 -

S 10­
2  8 ­

6­
4­
2­
0- + -T  ,--------------i----------------------------1---------------------------------------------------------------------- ---

125 10 20 40
je  Parasiten zur Verfügung stehende Anzahl 

Lymantria- Eier (Mittel aus n = 5)

WO

Fig. 11. Fruchtbarkeit von Ooencyrtus und vorgelegte Wirtseier

Lymantria-Eiern

Fig. 12. Erfolgreiche Parasitierung und Para- 
sit/Wirt-Relation

Das Optimum an Nachkommen liegt bei dem Zahlenverhältnis fünf P arasiten/ 
100 Lymantria-Wm:. D arüber hinaus sinkt die Zahl schlüpfender Parasiten 
durch M ehrfachanstiche und Superparasitierung bereits wieder stark  ab.
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Zusam m enfassung
Ooencyrtus kuwanae (H oward 1910) läßt sieh im Laboratorium auch auf sterilisierten 

Lymantria dispar — Eiern vermehren. Deren Wirtseignung nimmt mit zunehmender 
Hitzeeinwirkung ab. Sie lassen sieh bei +2  °C bis 35 Tage bevorraten. Der Parasit kann 
sieh auch noch in kurz vor dem Schlupf stehenden befindlichen Eiern entwickeln, wenn diese hoch mindestens sechs Tage bis zum Schlupf der Eilarven benötigen. Für die Para­
siten haben normale Gelege die höchste Attraktivität; die geringste besitzen sterilisierte, 
gewaschene und von den Haaren befreite Einzeleier. Auf Grund der tiefen Wintertempera­
turen, die Ooencyrtus kuwanae in keinem Stadium übersteht, kann er in der DDE kaum er­
folgreich angesiedelt werden. Erisch geschlüpfte Weibchen erreichen am 4. und 5. Lebens­
tag bei 20 °C ihre höchste Eiablage. Bis zum 11. Tag werden 95% aller Eier abgelegt. Die 
Optimaltemperatur für die Realisierung des Eruchtbarkeitspotentials liegt bei 21° (im 
Mittel 54 Nachkommen je Weibchen). — Fünf Parasitenweibchen zu 100 Lymantria-Ei&m 
ergaben die optimale Parasitendichte für Massenzuchten.

Sum m ary
Ooencyrtus kuwanae (H oward, 1910) can be grown in the laboratory on eggs of Lymantria 

dispar even if the latter have been sterilized. Their suitability as hosts decreases with in­
creasing heat. They can be stored at + 2  °C for 35 days.The parasite can develop even in eggs from which the larvae are about to emerge if there 
are at least six days at 20 °C between parasitation and the emerging of the larvae. — The parasites are attracted most by normal batches of eggs and least by sterilized and washed 
single eggs from which the hair has been removed. — As Ooencyrtus kuwanae in no stage 
survives the low winter temperatures in th GDR, it can hardly be introduced here with suc­
cess. — Freshly emerged females reach the peak of their oviposition at 20 °C on the fourth 
and fifth days of their lives. 95 per cent of all eggs are laid within eleven days. — The opti­
mum temperature for the full utilization of the fertility is 21 °C (with an average of 54 off­
spring per female). — The optimum density of parasites for mass breeding is five female parasites on 100 Lymantria eggs.

Pe3K>Me
Ooencyrtus kurwane (Howard 1910) mojkho npH jiaßopaTopHHX ycjiOBHHX BtipaiHH- 
BaTb Ha CTepHJiH3HpoBaHHBix HHijax Lymantria dispar. Hx npHcnocoOnemie chh- 
waeTCH npH yBejMHeHHH bjihhhhh m apu. Fix mohsho xpaiinti> npn + 2  °C ho 
35 nHeü. riapa3HT MoateT pa-31jhbaxi.cii h b jiHnax, KOToptie ctoht nepen BbiJiy- 
rmeHHeM (ho mecru nHeii nepen BHnymreHHeM). Bbicmyio aTTpaKTHBHOCTb hmciot nopMa.iMihie rHÖ3na sum, cavryio jih3kvio hmciot CTepn*iM3npoBaimbie, ouii- meiuie oTHenbHiie m-ma 6e3 bo.hoc. H3-3a hh3khx 3bm h hx  TejvinepaTyp, KOTopwx 
O. kuwanae He BtinepjKHBaeT h i  b Hanoi! CTanHH, ero HeB03M0HCH0 ynaiHO 3ace- jiHTb b rjpp. CaMKH naioT B HeTBepTbiH H nHTbiö HeHb nocne BtuiynjieHHH npn 
20 °C caMyio BHCOKyro OTHnanny sum. Ho onHmiamiaToro hhh oTKJianbiBaioTCH 
95% Bcex sum. OnTHManbHHH TeivmepaTypa hjih nocTHHieHHH noTemmana njio- 
Hobhtocth nejKHT npH 21° (b cpeHHeM 54 noxoMKH na caMKy). IHrrb caMOK Ha 
100 sum xo3HHHa na™  onTHManbHiojo hjiothoctb hjih MaccoBoro pa3MH0JKeHHH.
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